
G. ÜREDDix: Bcitrüijc zur Sysie^iatik der Peniatomiden Südamerikos. ß|')

(lylen Differenzen nicht nur in der Zahl der Phtilangen
sondern aueli der Finger. Die Zahl der letzteren ist bei
ihnen nur 4, ebenso wii^ bei den lebenden Amphibien.
Die Zehenzahl des Hinterfußes ist von Anfang an 5. Ein
Ansteigen der Plialangenzalil in der 3. und 4. Zehe ist

auch bei ihnen zu bemerken.

4. Für die Iveptilien in dem von mir charakterisierten
Cmfange wird folgende Phalangenformel typisch 2.3.4.
ö .
4— :> und nur bei Schwinimf ornien überboten.

ö. Für die Paratheria wird die Normalzahl schon im
Palaeozoicum 2.3.3.3.3. Sie erweisen sich auch in

dieser Beziehung als die Verwandten der Mammalia.

Beiträ§:e zur Systematik der Pentatoniiden Südamerikas.

Viertes Stück.

Von Ct. Breddin f , Oschersleben.

Mit 21 Textti-uren.

V.

Arten der Gattung OrJiIrrus Srix.

Schon die ältere Literatur nennt unter dem 1837 autgestellten

Gattungsnamen Ochlcrus Spin, mehrere „Arten", unterscheidet sie

aber so unzureichend, (hiß StSl 1S72 die ganze Formengruppe zu

zwei Arten, den größeren Ochlenis marginatus Fab. (1S03) und

den kleineren 0. sordiflKS II.-S. (1844) [= 0. ceräo Schomb.] zu-

sammenzog. Diese Anordnung hat bis heute von keiner Seite

Widerspruch gefunden.

Untersuchungen ^\Qi^ mir vorliegenden Materials, besonders der

reichen Sammlung des Wiener Museums, das mir durch Herrn

Dr. Handlikschs Vermittlung liberal zur Benutzung gestellt

wurde, zeigten indes, (hiß Ochlcrns eine sehr pol^^type Gattung i.st, und

daß die bisherige „Species"* 0. mrtrginatus in eine bisher noch gar

nicht übersehbare Anzahl von Arten autgelöst werden muß.

Eine auffällige Bildung, die bisher bei keiner Pentatomiden-

Gattung bekannt geworden ist, tritt im Bau des weibliclien Ano-
genitalapparats in dieser Gattung hervor, indem die Basitplatte des

8. Abdominalsternits in vifden FäHen in zwei W(dilgetrennte Platten

lOtt
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zerfällt, von denen ich die kleinere, äußere mit dem Namen

„accessorische Platte" (Fig. 16, a) bezeichnet habe. Ganz ähn-

lich ist der Bau bei Figg. 14, 18, 21.

Zu bemerken ist, daß die Genital platten der Männchen ge-

rade bei den zuletzt aufgezählten, durch Vorhandensein einer

accessorischen Basitplatte ausgezeichneten Arten, mit einer rand-

ständigen Dornenbildung (Fig. 17, G, Fig. 19, D, Fig. 12, G) oder

mit einer geschärften Ecke (Fig. lö) bewehrt ist, die während des

( *opulationsaktes wohl die accessorische Platte hebt und hält. ^)

1. Ochleriis comniuiUs n spec.

Eine ziemlich große Art, mit großen, von oben gesehen kreis-

runden Augen; der vor den Augen liegende Kopfteil ziemlich lang

und groß (wie z. B. bei 0. coiylophorus). Der Vorderrandwulst des

Pronotums nicht stark aufgeworfen, hinter den Augen fast ganz

verloschen. Halsläppchen gelb, rundlich, ein wenig kürzer als

breit, mit schief gestutztem oder flach gerandetem Endrand; die

äußere, hintere Ecke des Läppchens mehr oder weniger zahnförmig

vorgezogen. Die rötlich pechbraune Oberseite ist nicht selten dicht

gelblich marmoriert; auch fällt die breite strohgelbe (seltener

schmutzig rosige) Randung am Abdomen, am Costalrand des Co-

riums, am Pronotum sowie auch am Kopfe auf. Das gelbe Fleck-

chen am Ende der Rimula ist stets klein, dasjenige in der Mitte

der Schildbasis meist ziemlich groß entwickelt. Die Schenkel

oberseits und innerseits pechbraun bis schmutzig rostbräunlich.

cT. Genitalplatte mit breitem,

tiefem, etwa rechtwinkligem, von

nahezu geraden Seiten eingeschlos-

senem Ausschnitt. Der Scheitel

des AVinkelausschnittes setzt sich

in einer schmalen, nach vorn zu

kaum verschmälerten, spaltähu-

lichen Ausbuchtung bis etwa zum

Fig. 1.
' Basalviertel der Platte kopfwärts

Ochknis connminis Buedu. fort. Die Breite dieses inneren
d- Genitalplatte von hinten. r^^-j^g

^^^^, Ausbuchtung beträgt

kaum den fünften Teil der entsprechenden Plattenbreite. Die

hinteren Außenecken der Platte bilden mäßig breit gerundete Lappen.

Länge 15—16 mm.

*) Natürlich unter Berücksichtigung der bei der Copulation eintretenden
Drehung der Gcnitalplatte des Männchens!
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Beiträge zur Systemntik der PtutaloiiiiJen Südamerikas. ßl7

Brasilien (1 cf „Alte Sammlung", Mus. Hamburg: '">

cf cT

leg. Natterer, k. k. Hofmuseum Wien: 1 ^ „Shtt." k. k. Hof-

museum Wien, letzteres als 0. maryinatus F. det. Mayk.).

Eine in den alten Sammlungen verbreitete Art. und vielleicht

mit dem 0. maniinatus Fau. identisch.

Ochlerus coiuniunis V- (?)

Das einzige mir aus Brasilien vorliegende und dem 0.

communis cT ähnliche Weibchen hat etwas schlankere und spitze

Halsläppchen, seine Zugehörigkeit zur oben beschriebenen Art ist

daher nicht ganz zweifellos; auch felilt ihm das gelbe Schild-

fleckchen.

$ . Basite des 8. Abdominalsternits

etwa viertelkreisförmig; der Hinterrand trans-

versal gestutzt; die Innenränder berühren sich

bis über die Mitte hinaus, weichen dann

phitzlich unter einem Winkel von etwa 60^

geradseitig auseinander und bilden mit dem
Hinterrand eine deutliche stumpfwinklige

P^cke. 9. Abd.-Sternit klein, rhomboidal,

^'^S" - deutlich länger als breit, ohne Mittelkiel.

Ochlertis vomumnis V>RT£.Xii>. LäUiTe Iß mm.
2 Anogenitalapparat, Brasilien (k. k. Hofmuseum Wien

linke Seite.
i . i c. i -i.

aus der .samml. von SiciXOKET und mit

-„einctus Spin, det Stgnohet" bezeichnet).

2. Ochlerus ShjtioreU n. spec.

Dunkel gefärbte Art, in der Größe der Augen und im Kopf-

"bau dem 0. communis sehr ähnlich, der vor den Augen liegende

Kopfteil eine Wenigkeit länger als bei dieser Art. Zweites Füliler-

glied deutlich etwas länger als die Hälfte des 3. Gliedes. Ilals-

läppchen kaum kürzer als an der Basis breit, von der Basis au

allmählich gleichmäßig verjüngt mit deutlich abgestutzter Spitze.

Schildchen merklieh länger als bei 0. communis., mit stumpfwink-

liger Spitze; nahe den Basal winkeln mit je einem mäßig

gi-oßen, gelben Fleck (das gelbliche Mittellleckcheu der Schild-

basis dagegen nur klein!) Die Kopf- und Pronotumränder. sowie

der Costalsaum des Coriums und der Abdominalsaum bei den mir

vorliegenden Stücken einfarbig schwarz, das mittelgroße Fleckchen

am Ende der Kimula klar gelb. Mittel- und Ilinterschienen unrer-

seits und an der Spitze ockergelblich; Tarsen elfeubeinweiß.

lOtt*
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618 G. Breddin:

Ochlenis Signoreti Bredd.

d" Genitalplatte, ein wenio-

von rechts gesehen.

cT. Die breite, große Einbuchtung

(lurchschneidet die Genitali^latte bis auf

das Basalviertel und ist durch eine

jederseits in der Mitte ihres Seiten-

randes vorspringende, stumpfwinklige

Zahnecke inzwei hintereinander liegende

Abschnitte von gleicher Länge geteilt.

Der innere Teil dieser Ausbuchtung,

reichlich V^ »^ler entsprechenden Breite

der Platte einnehmend, ist fast kreis-

rund. Äußere (hintere) Ausbuchtung

nach hinten hin etwas erweitert, von

flach gebuchteten Seiten eingeschlossen,

nahe der Spitze ein spitzwinkliges, in die Ausschnittsöffnung hinein-

gebogenes, gelbliches Zähnchen von pergamentner Substanz. Seiten-

lappen der Platte gerundet.

$ . Basite des 8. Abd.-Sternits stark

transversal, der quer geschnittene Endrand

etwa 1 V2 nial -'^0 lang als der Innen-

rand; die Ecke zwischen End- und Innen-

rand schief abgestutzt, mit flachem, doch

deutlichem Bogenausschnitt. Dieser Bogen-

ausschnitt bildet besonders mit dem End-

rand eine deutliche Winkelecke. 9. Sternit

schmal dreieckig oder schmal rhomboidal,

mit schwachem erst distalwärts deutlicherem

Längskielchen. 9. Parasternite eben.

Länge 15— 16 mm.
Cayenne (k. k. Hofmuseum in Wien als 0. coriaceus bestimmt

von Sigxoket).

3. OcJilerus bistUlatus n. spec.

5 $ . Dunkelgefärbte, große Art, ein wenig größer und breiter

als 0. communis; Kopf- und Augengröße wie bei letzterer Art;

das Schild noch ein wenig länger, mit kaum merklich schmälerem

Spitzenteil. Ilalsläppchen des Pronotums zierlich, kaum länger als

am Grunde breit, am Ende gerundet-gestutzt. Hinterecke des Co-

riums (deutlicher als bei den verwandten Arten) zahnförmig nach

hinten vorgezogen, außen mit Membran gesäumt. Auf der Scheibe

des Coriums am Ende der Rimula innen ein auffallend großer^

breitovaler, unpunktierter, honiggelber Fleck. Connexiv und bis-

weilen auch der Bauchsaum mit trtibrötlichcn Randflecken in der

Fig. 4.

Ochlerns Signoreti Bredd.

2 Anogeuitalapparat,
rechte Seite.
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Beitrl'Kje zur Systematik der Pentatomiden Südamerikas. 619

Mitte der Segmente. Fülllerglied 5 so lang wie Glied 4. Ein

reichliches Basaldrittel des ersteren, ein kleines, verloschenes

Mittelfleckclien der Schildhasis (und zuweilen die schmale Costai-

randung des Coriums, sowie die Außenrandlinie des Pronotums

und des Kopfes) gelb. Tarsen etwas schmutzig rostgel blich, das

1. Glied endwärts leicht gebräunt.

? . 8. Basite fast eben, ähnlich

gestaltet wie bei 0. communis, nur

die Ecke zwischen Innen- und End-
rand mehr abgerundet und undeut-

lich; der fast gerade Endrand etwa

2V2 mal so lang wie der Innenrand.

9. Sternit gerade von hinten ge-

sehen, etwas breiter als lang, rhom-

biBch, seitlich sehr deutlich dach-

artig zusammengedrückt, mit sehr

starkem durchlaufendem Mittelkicl;

von der Seite gesehen bogig erhaben.

9. Parasternite ähnlich wie bei 0. communis gebaut.

Länge IGVs— 10 "A mm.
Peru (Marcapata), Bolivia (m. Sannnl.). 2

'? $.

Fig. 5.

Ochhrus histillatus Bredd.
9 Anogenitalappaiat,

von links gesehen.

4. Ochlerus profanus n. spec.

?$. Dem (). cof)jlophorus sehr ähnlich, von ebenso tief-

dunkler Färbung, doch ein wenig kürzer und breiter. Augen ein

wenig kleiner, der vor den Augen liegende Kopfteilmerklich kürzer. Die

Plalzläppchen weniger vorragend, trapezoidal, merklich kürzer" als

am Grunde breit. Fühler verhältnismäßig kurz; das 4. Glied

deutlich kürzer als Grlied 2 und 3 zusammen und kaum länger als

das 5. Glied; etwas weniger als das Basaldrittel des letzten

Fühlergliedes weißlich-gelb. Schnabel die Basis des 5. Abd.-

Sternits nur wenig überragend. Die Tarsen, die Außenseite der

Mittel- und Ilinterschenkel (das Schenkelende ausgenommen), so-

wie die Unterseite der Mittelschienen (apicalwärts) und der Ilinter-

schienen trübe rotgelb. Nicht selten sind Mitt(d- und Hinter-

schenkel auch innerseits rostgelblich, schwarz marmoriert oder

gesprenkelt.

? . Ba.site des 8. Abd.-Segments fast eben, stark trans-

versal rhombiscii, vom Innenrand an l)is nahe dem Außenwinkel

etwa gleichl)reit. Der gerade, ziemlich lange Innenrand l>ildet

mit dem En<li"and eiiu'U d(Mitliclien stumpfen (nicht abgerundeten)
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620 G. Breddin:

Winkel. Endrand wenig mehr als doppelt

so lang wie der Innenrand, schief gestutzt

(von innen-vorn nach aiißen-hinten), nahe

dem Außenwinkel plötzlich gerundet-um-

biegend; der Außenwinkel daher beider-

seits von Bogenlinien eingeschlossen.

Sternit des 9. Abd.-Segments klein, wenig

konvex, rhombisch, wenig breiter als lang,

Pj„. ^.
der feine Mittel kiel bis zur Basis durch-

Ochlems profanus Bredd. laufend. 9. Parasternite mit schwachem

2 Anogenitalapparat, Eindruck vor der Spitze, fast eben; die
linke Seite. mediane Einkerbung, welche beide 9. Para-

sternite trennt, weit weniger tief als bei 0. cotylophoriis.

Die !->. Parasternite berühren mit ihrem Basalsaum deutlich die za

demselben Abdominalring gehörigen Basite oder richtiger: sind von

ihnen teilweise bedeckt.

Var. pruetextatus n.

Der schmäh' Costalsaum des Coriums vor der Mitte, der

Seitenrand des Pronotums und der Rand des Kopfes (letzterer

trübe) honiggelb. Ilinteileibssaum oben und unten trübe blutrot.

Länge l^V^— l^V^ mm-

Peru (Marcapata, m. Sammig.).

5. Ochleriis rusticus n. spec.

$ . Dunkelpechbraune, hellgerandete Art, dem 0. profanus

sehr ähnlich (vielleicht ein wenig schmäler); Proportionen des

Kopfes, Größe der Augen, sowie Form und Größe des Schildchens

wie bei 0. profanus. Der Vorderrand des Pronotums hinter den

Augen eben; Halsläppchen kurz und breit, etwa halbkreisförmig.

Der ziemlich breit wulstig aufgeschlagene Außenrand des Prono-

tums mit den Halsläppchen, der nach hinten verschmälerte Costal-

saum des Coriums etwa bis zur Mitte, ein gleichbreit durch-

laufender Saum des Abdomens, ein Fleckchen am Ende der

Rimula, sowie ein verloschenes Punktfleckchen in der Mitte der

Schildbasis ockergelb. Schnabelglied 2—4, Ende der Schienen

sowie die Tarsen rostbraun. Fühlerglied 4—5 . . .?

Länge 14\/2 mm.

Brasilia (Bahia, leg. Felder, k. k. Uofmuseum Wien als

„0. marginatus det. StAl").
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$ . Anogenitalapparat sehr ähnlich

(lern des 0. profaniis., aber kh'iner,

besonders die Basite deutlich kleiner;

diese dicht und fein chagriniert. der

Winkel zwischen Innen- und Hinter-

rand über sehwach angedeutetem

stumpfen Winkel stark gerundet^);
(K'r Hinterrand schief gestutzt, nahe

der Außenecke stark gerundet. Sternit

des 9. Abdominalsegments langgestreckt

rhombisch, weit schmäler als lang,

dachartig erhaben, mit dichter, feiner Runzelung. aber ohne deut-

lichen Mittelkiel.

Orhlerus rustieus ISredd.

9 Anogenitalapparat.

6. Ochleriis coti/lophorus n. spec.

$ $. Eine große, breite, sehr dunkel gefärbte Art. Größe

des Kopfes und der Augen etwa wie bei 0. communis. Pronotum

bis au die Cicatrices mit dichter, starker, hie und da zu langen,

wurmförmigen Querwülsten verfließender liunzelung und der An-

deutung einer erhabenen Medianlinie. Seitenrand des Pronotums

schmal und scharf aufgeschlagen, an den Schultern als stimipf-

winkliges Eckchen leicht vorspringend; die Halsläppchen ziemlich

groß, so lang oder wenig länger als an der Basis breit, daselbst

nicht abgeschnürt. Vorder- und Hinterrand etwa parallel, der End-

rand gerundet-gestutzt. Schild etwas länger als bei 0. communis.

Schnabel den Hinterrand des ö. Abdominalsternits erreichend.

Pechschwarz. Halsläppchen, der schmale Randkiel der Pro-

notumseiten, sowie ein schmaler Saum des Costalrandes im Corium

und ein schmaler Saum des Hinterleibs schmutzig weinrot. Der

Kopfrand vor den Augen sowie die Tarsen gelblich. Ein winziges

Mittelfleckchen auf der Schildbasis verloschen gelb; das Corium

ungefleckt. Fühlerglied ö kaum länger als Glied 4, wenig mehr

als das Basalviertel hellgelb.

? . Basite des 8. Abdominalsegments stark transversal,

leicht rinnenartig vertieft, vom Innenrande aus, in dessen Nähe

sie ihre größte Längsausdehnung erreichen, nach außen hin all-

mählich komma-ähnlich verschmälert und schließlicli außen schlank

zugespitzt ]')er leicht gerundete Innenrand kaum ^/s so lang wie

der Endrand und abgerundet in den Enih-and übergehend: letzterer

1) Bei 0. prufoHus, wo die stumpfen Winkel sehr deutlich entwickelt sind,

erscheinen die 8. IJasite an ihrem Innenrande viel länfrer.
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schief (von innen-vorn nach außen-hinten) gestutzt, nahe der

Aiißenecke flach aber deutlich gebuchtet; der Rand der Platte da-.

selbst leicht vordickt-konvex. Sternit des 9. Segments deutlich

(luer rhomboidal, ziemlich stark kissen-

artig gewölbt, mit feinem, nur in der

hinteren Hälfte sichtbaren Mediankiel-

chen. Parasternite des 9. Segments breit

tropfenförmig; der (innere) apicale Teil

(hirch eine starke Runzelkante von dem
(dreieckigen) Baselteil abgesetzt; der so

abgegrenzte Innenteil der 9. Parasternite,

Ochlems c<I}!pLus Bredd.
^'^^ ^^^"^ verdickten Endrand eingeschlossen,

9 Anogenitalapparat, ein sehr auffälliges, rundliches (oder un-
linke Seite. deutlich rhombisches) leicht napfartig A-er-

tieftes Feldchen bildend. Die Parasternite des S. Abd.-Segments
die Basite desselben Segments nirgends berührend.

Länge löVs— 16 7^ mm.
Peru (Marcapata, m. Samml.).

7. OcJderns HaadlirscJti n. si)ec.

? • Kleinere, sehr dunkel gefärbte Art. Augen und Kopf
kaum kleiner als bei 0. communis, nach der Spitze nicht so stark

verschmälert. (: vor der Ausbuchtung bis dicht vor dem Ende
gleichbreit; Jugum und der gieichbreit durchlaufende Clipeus noch
bis dicht vor der Spitze fast gleichbreit, ersteres an der Spitze

nach außen schief abgestutzt, das Clipeusende nicht überragend.
Pronotum ziemlich lang, mit schmalem, scharf aufgeschlagenem
Außenrand; Halsecke mit kurzem, pfriemenförmigem, gerade nach
außen gerichtetem Spitzchen bewehrt. Schild sehr lang — noch
länger als bei 0. Signoreti — , deutlich länger als das Corium;
Zügel die Mitte der Schildseiten bei weitem nicht erreichend.

Area evaporativa auffallend klein, die halbe Sternalbreite nicht

erreichend; die Ostiol enfurche erheblich länger (fast doppelt so

lang) als der Abstand zwischen dem Ende der Ostinlenfurche und
dem Außenrand des Evaporativfeldes.

Tief pechschwarz. Schildchen ungefleckt; Corium am Ende
der Rimula innen mit ziemlich kleinem, weißlichem Fleck; Beine,

Schnabel und Fühler pechbraun (Ftthlergiied 4 und ö fehlen); der

schmale, aufgeworfene Seitenrand des Pronotums vor der Mitte
und die Halsdörnchen, die Oberlippe, die Hüften innen, das Ende
der Mittel- un<l Hinterschienen, besonders auf der Unterseite und
die Tarsen roströtlich oder rostgelb.
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$ . Basit des 8. Abd.-Segments nach hinten in einen breiten,

sichelfönnigen Lappen endigend, groß, etwa iVs mal so lang als

hreit, nahf/u lialbkreisförniig. Innenränder bis über die Mitte

hinaus gerach'. an cinandi'i' liegend, dann

pbJt'/lich wenig aus einander weichend und
einen schmalen, zigarrenförniigen Spalt

zwischen sich einschließend; mittels eines

spitzen Winkels geht dann der Innenrand

in (b^n annälienid einen Viertelkreis bilden-

(b'n Endrand über. Das in (hnn Spalt

zwischen den Jkisiten sichtbar werdende

U. Sternit ist mandelt'örmig, querüber ge-

wölbt, mit sehr schwachem Mediankiel.

Parasternite des 9. Abd.- Segments von

(hMi Spitzen der 8. Basite gr(dientei.ls be-

(b'ckt. leicht vertieft, mit aufgeworfenen

Rändern; Innenrand und Auüenrand etwa parallel, mit abgerundeten

Ecken in den gestutzten Endrand übergehend: die Endränder

einen breit dreieckigen Baum für (bis Analrohr otfen lassend.

Länge 14\''2 mm.
Yukatan (Cozumel. K. Wiener Hofmuseum).

(khlerit

2 Anogenitalappai
linke Seite.

OcJtlerus fJetitiJiif/is n. spec.

c/". Eine große, sehr dunkel ge-

färl)te Art mit großen, kugeligen Augen
(fast noch großer als bei 0. communis

und 0. cotuJophorus). Der V(»r (b^n

Augen liegende Kopfteil lang und in

seiner Endhälfte etwa gleichbreit; Juga

außen nahe vor ihrem p]nde mit einem
spitzwinkligen Zahn;^) ihivor (nach

der schmalen, den C'lipeus nicht über-

ragenden Jugumspitze zu) schief ge-

buchtet. Fühlergiied 4 und .')
. . ? Pro-

notum mit (b-r groben Ivunzelung (b'S 0. romuuinis. aber mit

schmalerem liandwulst und (b'utliclier durchlaufen(h'r ]\[ittelrunztd.

Der. wenig autgeschlagene, und hinter (bui Augen völlig tlache,

Vorderrand des llal.s.schildes setzt sich gera(h' narh außen in eine

einfache spitzwiid<lige Zahnecke fort. Scliildciien von der (Iröße

wie bei 0. comm/niis. jeditch (b-r S].itzenteil verhältnismäl.'i-- ein

wenig kleiner.

Fi-. 10.

Ochlerns deutijtifiis Uuedv.
Kopf und Pronotunivorderrand

von oben.

') Wie bei vielen Ihüydinae.
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Kopf, Pronotiim, Schildchen pechschwarz. Ränder des Prono-

tunis gleichfarbig; Schildbasis mit 3 punktförmigen und verloschenen,

ockergelblichen Fleckchen. Corium dunkelpechbraun, mit deut-

lichem, weißlichem, gestrecktem l^imulafleck und vereiir/elten ocker-

gelblichen Sprenkeln. Unterseite pechbraun, reichlich ocker-

gelblich gesprenkelt. Tarsen, Ende der Tibien, Trochanteren und

Basis der Mittel- und Hinterschenkel trübe rostgelb; <lie Schenkel-

basis mit großen, rundlichen, pechbraunen Sprenkeln bestreut.

(f. Die große Genitalplatte hat

einen sehr breiten, flach glockenförmigen,

nahezu halbkreisförmigen Ausschnitt,

der kaum mehr als die Endhälfte der

Platte durchschneidet und an seiner

hinter(Mi Öffnung doppelt so breit als

in der Mitte tief ist. Die ihn seitlich

begrenzenden Ränder sind kantiggeschärft
^^' ^'' (die Schärfung verliert sich in der

Orhlem,^ dcntijinjis^ Bhkdd. ^-^^^ ^^,^^. ,^^^ ^-j^g ^.^^^^^ ,.^^^.^^^ Strecke!);
ö eni ca p.a e.

iniKni (nach der Copulationshöhle zu) ist

der ganze Rand gesäumt von einem bandförmigen versenkten Feld, das

sich nach außen und hinten hin nur wenig verschmälert und infolge

seines aufgeschlagenen, dünnen Endrandes tief querfurchenartig er-

scheint. Seitenlappen ziemlich schmal, mit flach gerundetem,

transversalem Endrand. Copulationshaken verborgen.

Länge IC) mm.
Colombia (m. Samml.).

9. OeJilerus Bergrotiti n. spec.

(f. Eine verhältnismäßig kleine, breitgebaute Art, von rötlich

pechschwarzer Färbung, auffallend durch die ganz tlaclu^ und fast

verloschene Runzelung des Pronotums, namentlich die Vorderhälfte

des Halsschildes ganz frei von der groben, wurmförmigen Skulptur

der anderen Ochlerus-AYten, mit zerstreuter, flacher, nadelrissiger

Punktierung. Augen etwas größer als bei 0. mcisulus aber kleiner

als bei 0. communis; die Spitzen der Juga den Clipeus nur ganz

wenig überragend. Pronotum-Vorderrand (auch hinter den Augen) sehr

deutlich wulstig verdickt; die Halsläppchen ziemlich schlank, etwa

1 V*— 1 V2 Hi'il ^0 lang als an der Basis breit, eine liakenartige,

nach hinten gebogene Spitze bildend. Schildchen etwa wie bei

0. communis (Schnabelspitze beschädigt!). Fühlerglied ö deutlich

etwas länger als Gl. 4; nahezu das Basaldrittel rostgelb. Die
dnnkelfiirbige Oberseite mit kleinem und ziemlich verlosclienem,
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transversalen rostiielblielien Fleckchen der Schildhasis und einem

eben.solcliein longitudinaleni an der Spitze der Kinnila. DerKand-

wulst der Epipleuren, die schmale Aulk'nranduni;- des Pronotums

vor der :\litte mit den Halsläppchen peehrütlich. Beine schwarz;

die schlanken Tarsen und
J«'

ein j^anz verloschener Fleck auf der

Unterseite der p:(>krünniit('n llinterschienen pechbraun.

31.

Fig. 12.

Ochleriis BerfjrofJu ühkdd.
o Genitalplatte.

Ŝl.G.

Fig. 1.-!.

Oc/denis henjrftlu Ühedd.
d" Genitalplatte, rechter Seitenlappen

(SL), von links her, durch die Copu-
lationshöhle hindurch gesehen; es er-

scheint dabei der schmale griffelförmige

Lappenvorsi)rung (G), der sonst ver-

steckt ist.

(/. Die breite Einbuchtung durchschneidet die Genitalplatte

ein wenig- weiter als bis zur Basalhälfte, etwa bis zu den

basalen 75. Die Seite der Ausbuchtung hinter ihrer Mitte durch

einen sehr flachen stmnpfwinkligen Vorsprung geteilt. Der innere

Teil der Ausbnchtung nicht ganz so tief wie hinten (zwischen

den stumpfwinkligen Yorsprüngen) breit, mit nach vorn zu bogig-

konvergenten, scharfkantigen Kändern, deren Schärfung im Grunde

der Ausbuchtung verschwindet. Der kurze äußere Teil der Aus-

buchtung mit nach außen leicht divergierenden Kändern. Seiten-

lai)]»en (SL.) (U'r Platte spitzwinklig (nahezu rechtwinklig), mit

abgernndeter Spitze. Der Seitenlappen (SL.) verdeckt einen langen,

schmalen Lappenvorsprung (G), der vom Innenrande des Seiten-

lappens ausgeht, nach hinten verläuft und durch einen Spalt vom

Seitenlai)pen getrennt ist. ') Sielit man seitlich durch die Aus-

buchtung hinter die Seitenlai)i)en (Fig. lo), so wird der i;rift"clähn-

lieht' Lappen (G) deutlicli. Copnlationshaken dunkel pechbrauu.

Län^'c 14 nun.

Brasilien (?) („S. Est(d)an", coli. BKH(rHuTn).

') Er entspricht dem
iucisu/iis m., Kig. IT, G.

iftVlfr.rmiücn AnhaiiLr di Genitalplatte bei 0.
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626 G. Breddin:

10. OcJtlevus teiiuicornis n. spt c.

? • cf CO- Verhältnismäßig- zierlich«' Art, mit dichter Quer-

riinzelung mid dümien, langen Fühlern. Kopf wie bei 0. communis
geformt, aber merklich kleiner mid mit kleineren Augen. Hals-

schildseiten etwa in der Mitte flach aber deutlich gebuchtet,
vor der Ausbuchtung leicht gerundet; der ganze Seitenrand schmal

und scharf aufgeschlagen (nicht wulstig verdickt!); Halsläppchen

zahnförmig, kaum länger als an der Basis breit. Schildchen länger

und mit schmälerem Spitzenteil als bei 0. communis, die Hinter-

ecke des Coriums erreichend. Fühlerglied 4 dünn und schlank,

fast länger als Glied 5; an letzterem Glied weniger als das Ba-
salviertel weißlichgelb

.

Pechschwarz oder dunkel pechbraun. Pron<»tum-, Costal- und

Hinterleibsrand gleichfarbig; längs des Bauchrandes flache glatte

Furchen von orangeroter oder ockergelblicher Farbe. Die Spitze

der Halsläppchen, ein ganz verloschenes basales Mittelfleckchen

des Schildchens, zahlreiche verstreute Sprenkel des Coriums sowie
der Unterseite (zuweilen auch Linienzeichnungen des Scheitels und
der Cicatricalgegend) und Schnabel und Beine, letztere in mehr
oder wenig weiter Ausdehnung rostgelblich; die Schenkel dicht

pechbraun-besprenkelt, gegen Ende auf ihrer Unterseite pechbraun,
wie die Oberseite aller Schienen.

Länge 14 mm.

Venezuela (m. Sammlung).

$ . Anogenitalapparat demjenigen von

() uoiatulus sehr ähnlich, so lang wie das

7. Abdominalsternit in seiner Mitte; Basite

des S. Sternits dunkel pechbraun, nur etwa

halb so lang als das 7. Sternit in der Mitte,

fast genau viertelkreisförmig; die geraden

Innenränder sich in ganzer Länge berührend.

Fig. 14. Accessorische Platte den Aulßenrand der

Oclüerustenuicornifilinv:u'D.>'. Basite in weiter Ausdehnung berührend;
9 Anogenitalapparat, .ü^ gchmal abgerundete Spitze 'das Stigma

rechte Seite
c' x o

des S. Parasternits ein wenig überragend.

9. Sternite stark transversal dreieckig, gerunzelt, glanzlos; jeder-

seits davon nach der accessorischen Platte zu ein viereckiges

glänzendes Feldchen. 9. Parasternite längsgerunzelt,

cT (?). Ein einzelnes männliches Stück des Hamburger Mu-
seums bin ich trotz des entfernten Fundortes, geneigt zu obiger
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Art zu ziehen, wegen der großen Ähnlichkeit besonders auch im
Bau des Pronotums. -)

Länge 14 mm.
Bolivia: Tipuani. leg. A. ^. Leonhardt. Mus. Hamhurg.

cT. Genitalplatte bis nahezu auf -/s

ihrer Länge eingeschnitten. Der Einschnitt

ziemlich schmal, hyperbolisch, 1 Vs mal so

tief als an seinem hinteren Ende breit, da-

selbst etwas weniger als doppelt so breit wie

der übrig bleibende Seitenlappen an seinem

hinteren Ende. Seitenrand der Ausbuchtung
geradlinig bis zu dem ziemlich schmal ge-

rundeten Grunde der Ausbuchtung verlaufend

(nicht durch eine Ecke zweigeteilt, wie bei

0. communisl). Der Endrand der Seiten-

lappen (von innen - vorn nach außen-hinten)

schief gestutzt, mit dem Rand der Aus-
rechte Seite, mit einem buchtung einen geschürften stumpfen Winkel

Copulationshaken. bildend. Zwischen dem Endlappen und der

Hinterecke des 7. Abdominalsegments ein tiefer, schmaler, sichel-

förmig gekrümmter Einschnitt; derselbe bildet mit dem Endrand
des Seitenlappens eine lappenartig vorgezogene spitzwinklige Ecke.

Copulationshaken ro.'^tgelb, mit selir langer, auffallend schlank(!r

Spitze

Fig. 15.

Ochlerns tenn iconi is

Bredd.

d" Genitalplatte,

11. Ochlei'iis notfttulu.s n. spec.

$ $ . In Größe und Form sehr ähnlich dem 0. i)ici!>i(h(S. der

Kopf ein wenig kürzer,, die Augen merklich größer. Die tief-

schwarze Körperoberseite zeigt einen ziemlich auffallend großen,

rundlichen Mittelfleck der Schildbasis von dottergelber Farbe, zu-

weilen auch noch jederseits davon ein gelbliches Piinktfleckchen.

Die pfriemenförmigen Halsläppchen an ihrer äußersten Spitze,

Hüften, Trochanteren und Schenkelbasis aller Beine, die Mittel-

und Hinterschenkel auch auf der Oberseite (hier pechschwarz ge-

sprenkelt) und fast auf ihrer ganzen Innenseite, die Ilinterschienen

(außer einem pechbrauneu VVisch der Oberseite), sowie die Tarsen

und ein Avinziges Linienfleckchen am Ende der Rimula trübe rost-

gelblich.

$ . Anogenitalapjiarat ä inilich gebaut wie bei 0. i)icisi(Jus^

jedoch kleiner, kaum so lang als das 7. Abduminalsternit in der Mitte.

-) Das "Weibchen von Venezuela betrachte ich als die ..Type".
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(S. Basite lebhaft peclibraiin, nicht halb so

lang als das 7. Abd.-Sternitj-homboidal; der

gerade Innenraud und der hinter seinem

Basaldrittel schiefe Außenrand nach hinten

stark konvergent. Accessorische Platte

rhombisch gleichbreit, das Stigma des

p.^ 8. Parasternits nicht erreichend. 9. Sternit

Oclilerus notatuius Ukedd. dreieckig, etwas transversal. Der ge-

9 Anogenitalapparat, linke bogene Außenrand des 9. Parasternits geht
Seite, a accessonische Platte. • j. i ^ •

i i -i^ im starkem Bogen m den kurzen End-
rand der Platte über. Zwischen dem Außenrand des 8. Basits

und der accessorischen Platte wird ein dreieckiges dunkles, glän-

zendes Feldchen (von St. 9!) sichtbar.

Länge 14— 10 nnn.

Brasilien (mehrere $ $. im k. k. Ilofnmseum in AVien).

12. Ochlerus iiicisiilus n. spec.

J $ . Eine ziemlich dunkel gefärbte, kleine Art. Kopf und
Augen verhältnismäßig klein, weit kleiner als bei 0. communis.

Pronotum verhältnismäßig kurz und klein, mit ziemlich langer,

grober transversaler Runzelung; der Seitenrand schmal und scharf

aufgeschlagen; der ganze Pronotum -Vorderrand (auch hinter den

Augen!) deutlich wulstig verdickt, nach außen in schlanke, griffei-

förmige (an der schmalen Spitze abgestutzte) Halsläppchen aus-

laufend. Schildchen so lang oder ein Avenig kürzer als bei 0.

communis, Spitzenteil mit leicht aufgeschlagenem Band. Schnabel

das 5. Abd.-Sternit erreichend.

Die Spitze der ITalsläppchen und zu-

weilen eine Längslinie an der

Spitze der llimula gelb, auch die

Schildbasis zuweilen mit kleinem

und ganz verloschem rötlichen

Mittelfleckchen. Innenseite der

Mittel- und Hinterschenkel, eine

Längslinie auf der Unterseite der

Mittel- und llinterschienen und

die Tarsen schmutzig rostgelb;

'Q Tarsenglieder 1 und 3 gegen das

Ende gebräunt.
^'"'g- !''•

cf. Genitalplatte mit sehr
Ochleriis inasidus Bredd. /• £• i i •. at^- i i

cf Genitalplatte, linke Seite;
^^''^^'- ^"^^^ ^'''^'^'''' ^^ l"i^elaus-

G scümaler griffelförmiger Lappen, buchtung; die Ausbuchtung an

Bräunlich schwarz.
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ihrer hinteren Öffnung erheblich breiter als tief, daselbst fast dreimal

so breit wie der übrig bleibende Seit('nl;i]>pcii an seinem apicalen

Ende. Seiten der Ausbuchtung, geradlinig, kielrandig, dif Kiele

verschwinden gegen den Grund der Ausbuchtung, der mäljigbn'it ge-

rundet ist. Der Seitenlappen der Genitalplatte ist an seini-m Kndraiul

durch einen schnuilen, ziemlich tiefen Einschnitt gespalten, derartig,

daß innen ein seitlich zusammengedrückter schlanker, gerader

Griffel G, nach außen zu ein fast halbkreisförmiger, leicht autge-

schlagener Lappen entsteht.

$. Anogenitalapparat groß, etwa 1^/a mal so Inng wie das

f). Abd.-Sternit in der Mitte; die große Ausbuchtung des 7. Abd.-

Sternits, in die der Anogenitalapparat eingesenkt ist, erweitert

sich in sehr auff'ällis-eT Weise nach vorn zu, sodaß der transversal

gestutzte,

breit ist

flach dreibuchtige Vorderrand der Ausbuchtung etwa so

die Tlinteröffnung der Ausbuchtung zwischen den

llinterecken des 7. Abd.-Sternits. Basite

des 8. Abd -Segmentslang und groß (fast

so lang wie das 7. Abd.-Sternit), ge-

streckt-viereckig; der gerade, mit dem
Innenrand nach hinten leicht konver-

gente Außenrand biegt in breiterEundung

in den ein wenig schief gestutzten End-

rand um. Außenseits des Basits eiue

schmale und lange, fast bandförmige

„ accessorische Platte", die mit

ihrem verschmälerten Ende den End-

rand der 8. Basite deutlich überragt

und bis zum Stigma des 8. Parasternits

reicht. 9. Sternit kurz und sehr breit

Fig. 18.

Ochlerus incisulus Rredd.

2 Anogenitalapparat,

linke Seite.

dreieckig, ohne Mittelkiel.

Länge 14 V2— 15 mm.
Venezuela. Merid a,

Wien).
c/" (m. Samml.), $ (K. K. Ilof-Museum

lo. Ochlerus styluhitus n. spec.

(/ $ . Ähnlic]i und nahe verwandt (Umh ü. iiutatiilKs. jedech

die Augen merklich kleiner. Die Überseite ebenfalls tietschwarz,

das gelbliche Basalfleckchen des Schildchens aber sehr klein

imd verloschen, oder ganz fehlend. Der ganze PronotumvonUn-rand

(auch hinter den Augen sehr deutlich und imunterbrochen) wulstig

verdickt (wie bei 0. notatuJus und 0. incmdiis); ITalsläppchen

lang und schlank vorgezogen, fast doppelt so lang wie an der Basis
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l)reit, nach außen hin etwas verbreitert (beilförmig oder löffel-

iörmig), roströtlich. Fleckchen am Ende der Rimula klein oder

fehlend; Körperrand einfarbig schwarz. Tarsen pechbraun, die

Mitte heller; die Basis der Hinterschenkel zuw^eilen, besonders

oberseits, schmutzig ockergelblich, etwas braun gesprenkelt. Fühler-

glied ö deutlich länger als Glied 4.

(/ . Die sehr breite Einbuchtung der Genitalplatte reicht vorn

bis zum Basaldrittel der Platte, ist von annähernd halbkreis-

förmiger Form und an ihrem hinteren, offenen Ende erheblich

breiter als in der Mitte tief, daselbst mehr als doppelt so breit

wie die Seitenlappen der Platte. Der Seitenrand der Ausbuchtung

leicht bogig, in seiner Glitte mit einer schlanken, leicht nach oben

Fig. 19.

Oclderus stytiüatus Bredd.

<S Geiiitalplatte von hinten, VF Versenktes
Feldclien; D Dornenspitze; K erhabene Kante;
V löifelartig vertieftes Feldehen; CH Copu-

lationshaken.

Fig. 20.

Ochlerus stylulatus Bredd.

d" Genitalplatte, von rechts.

gekrümmten, dreikantigen Domenspitze (D), von der aus eine stark

kielförmig erhabene, transversale Kante (K) in leichtem Bogen
nach dem Seitenrande der Genitalplatte hinüberläuft. Hinter dieser

erhabenen, transversalen Kante vertieft sich das Ende des Seiten-

lappens der Platte plötzlich zu einem löffelartig konkaven, drei-

eckigen, nach hinten spitzwinklig vorragendem Feldchen (F).

$ . Basit des 8. Abd.-Sternits eine annähernd gleichseitiges,

sehr spitzwinkliges Dreieck bildend, klein, die schmutzig-ocker-

gelbe, glänzende Vaginalplatte nicht ganz bedeckend; außen mit

einer (völlig abgetrennten) kleinen, irregulär rhomboidalen accesso-
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Nachtrag zum zweiten Bcricld ühcr die Deutsche Tendaguru- Expedition. C)?>[

Fig. 21.

Oclilerns stijlulatus IJredd.

$ Anogenitalapparat, das rechte Hasit

«. Abel. -Segments ist abgehoben.

15 V2 iiim.

des

o 12-

ru (Marci

rischen Platte, deren zier-

liche liintere Spitze das

Stigma des 8. Abd. - Sesf-

iiients erreicht. 9. Sternit

glückentürmiij:, nahezu halb-

kreisförmig, mit ebener, leicht

(luergerunzelter Oberfläche.

\). Parasternite eben, mit leicht

aufgeschlagenen Rändern, ge-

streckt, nahezugleiclibreit,mit

gerundetem Ende, zwischen

den p]ndlappen mäßig tief

eingekerbt.

pata, m. Sammlung).

Nachtrag: zum z>veitcn Bericht über die Deutsche
Teiidag:uru-Expedition.

Nach den neuesten von der Expeditionsleitung zugegangenen
Berichten haben die numnehr für dieses Jahr beendeten Grabungen
sehr erfreuliche Resultate gezeitigt, indem nämlich im Laufe dieses

Jahres etwa 700 Trägerlasten an Sannnlungsmaterial gewonn<Mi

wurden. Es sind schon zahlreiche zusannnenhängende größere

Skeletteile, anscheinend auch ein ganzes Skelett geborgen und in

ca. 300 Trägerlasten zur Küste gebracht worden. 45 große Kisten

sind dem geologischen Institut bereits avisiert. Unter den Funden
ist besonders bemerkenswert ein Femur von 2,10 m Länge, das

einem Tier angehören muß, das sogar die anierikanisclien IJiesen-

saurier bei weitem übertrifft.

Glüeklicheiweise sind noch Mittel vorhanden, um die so mühsam
angelegten Schürtgrälten auch im nächsten Jahre ausbeuten zu

können, was besonib-rs erfreulieli ist, da die Lagerstätte einen

ganz ungewöhnlichen Iveichtum an j»alaeontologischem Material

aufweist. Jedoch möchte Herr Dr. J.\nensch, um die volle Aus-
nützung der Grabungsanlagen zu erzielen, das nächste Jahr mit

noch inehr Leuten — zusammen oOO -- graben lassen, was aller-

dings nur nn't einem ^rehrkostenaufwand von 20 000 Mark ge-

schehen kann, die uns leider nicht nielir /iir Verfügung stehen.
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